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«Sir haben nun noefe ten ©eneralftab ju erwähnen.

Sluö ©rünten, welche mehr in ten Berfön-
licfefeitcn liegen/ tfeut man roofel beffer tic beiten
feöcfeften ©rate — Oberft unt Obcrftlieutenant —
im Statu quo ju bclaffcn; hingegen möchten roir
ben nietern ©raten, tte «Sofelthat teö SSaffenro-

rfeö gönnen, fo taß fte mit jroei (gleichen) ©türfen

tann ooüftäntig auögerüftet wären. Unfercr
Slnftefet naefe foüten überhaupt tie ©ubaltern-Offt-
jicre ter ©tabe nur eine Senne baben unt jeroci-
len bereit fein, jeten ©ienft ju »errichten, ©teö
roäre ter èatt turefe ein clcgantcö Sappi mtt gc-
berbufefe (garbe je naefe ter ©intheilung bei Bri-
gate/ ©ioifton oter Slrmeeforpö) unt mit einem

einreihigen «Saffenrod.
Bejüglicfe ter ©iftinftionöjeicfeen ter ©rate

fefeeint unö tic ©rfaferung bahin ju fpreefeen, taß
bie Äopfbebcdung tabei mehr betaefet werten
foüte unt jwar Sappe fowofet alö frut, refp.
Ääppi. ©obalt man in größere Berhättniffe
fommt, roo tic perföntiefee Befanntfcfeaft niefet mefer

auöreicfet, ift taö Bctürfniß oorfeerrfefeent, fcfeon

auf einige ©ntfernung ©rat unt Berwentung ter
Offtjiere ju erfennen; mehr Bariatiott unt Stuö-

jeiefenungen an ter ßopfbetetfung ftnt tafeer
nötfeig. 3Bir etnpfefeten taö franjöftfcfee ©pftem.

Sllö ten tritten im Bunte mit grad unt Sai),
roünfefeen wir nun noefe fcfeließlicfe tic fefewarjen

ipantfefeufee ju ©rabc getragen. SSaö fte wertfe

ftnt, weiß jeter, ter fte bti ©onticnfcfecin unt
Siegen getragen feat; unö ift hingegen niefet

befannt/ mo man tiefe fauberc Borfcferift hergenommen

hat unt muffen ju unfercr ©chante befennen,

taß wir noefe feine ortenttiefeen fremten Sruppen
tamit auögerüftet fafeen.

SBir fcfeließen mit tem SBunfcfeC/ man moefete

lieber beim Slltcn bleiben, alö ein jmeifelfeafteö
«Refultat ju erjwcden; aber namentlicfe erwarten
roir »on unferem Wititärtcpartemcnt unt tem
hohen Bunbeöratfe, taß nur tie mititärifefee Smctf-
mäßigfeit bti ihren Beratungen maßgebent fein
möge/ niefet aber tic fantonalen Änidercien, tie
unter ter Waöfc ter „Bereinfacfeung" unt
„«Rationalität" tem ©oltaten taö «Röthigc abjwaden
wollen. «Rötbig ift aber auch neben ter Jpaupt-
faefee eine geroiffc ©teganj.

©ie Uniform foü ein ©ferenfteit fein unt tie
©orpcctenue gehört erft tn jroeite Sinie.

Ob roir unö nun mit tern ©efagten ten Sitel
eineö Sopfcö »ertient haben, ift unö gleichgültig,
wir haben nur taö Befte unfereö SSehrwcfenö im

Siuge.

rBertdfettcjnng.

unferfeitö tie Öffentliche Bertd)tigung: „©aß tie
Berwaltung teö Watcrteücn jene «Reitjeugmotcüe
gleiefe roie tte übrigen jroar auö Sluftrag ter Be-
feörtc, aber ohne SBeifung an tie Cantone
»erfantt habe/ jetod) feine ©cfeult an ten Wän*
getn terfetben trage."

SSir ertauben unö hieju nur tie furje Bemer-
fung, taß eö unö leit thäte uttt unö ju gänjti-
efeem Berftummen über mititärifd)c Slngelegenbei-

ten »eranlaffen müßte, roenn unfer retliefeeö Beftrc-
ben, ©twaö jur Berooüfommnung ter «Baffe bei-

jutragen/ tahtn mißteutet roerten moütC/ wir bc
abftebtigen ôantlungen oter Untertaffungcn »on

Berfonen oter gar Behörten ju fritiftren.
S.

it>et «3nfantme=3H<>ntr*!&tenft für ©fftjicrc
unfe* Unteroffi|iere bei Infanterie.

oon

Bejüglicfe unfereö Sluffafeeö über Berbefferung
ter ©ättet ter citgen. «Reiterei («Rr. 48 tiefeö
Blattcö) »erlangt iperr cttg. Oberft SSurftcmbergcr

»on Sftruenfee.

ßweite Perânberte «Auflage.

©ieß Büchlein ift eine Einleitung ju ten praf-
tifdjen. Slrbeiten/ tie bei unö tfeeilö »on ten ©ap-
peur.©ompagnicn/ tfeeilö pon ten Bataiüonö-Sim-
merleuten mit £ütfe ter Snfanterie auögeführt
werten; cö enthält tic Sagerarbeiten, tic Slrbeiten

betm ©efeanjenbau/ atö ©rtarbeit, Slnferti-
gung ter Befleitungen unt ter Berftärfungömit-
tel; ferner tie ©inriefetungter Ocrtticfefeiten jur
Bertheitigung unt ten geltbrüdenbau mit tem
an Ort unt ©teüe »orgefuntenen Watcrial.

©iefer ©toff ift auf fo jwedmäßtge SSeifc be=

hantelt/ wie eö ter Offtjier im ©ienft nur mün*

fefeen fann. ©cr Seiet gibt in büntiger Änrje tie
Waßoerbältniffc unt taö praftifefee Berfaferen bti
ten Slrbeiten, währent tic fehr jahlreicfeen unt gut
gejeichneten giguren tie bchantclten gäüe unt
Berhättniffe ju »oüftäntiger Ätarhcit bringen, fo
taß cö gelungen ift, aüeö praftifefe SBicfetigc in
tem fteinen Büchlein jufammen jn faffen.

SRid)t bloß tic Offtjiere ter Snfanterie werten
tic nothige Belehrung tarin ftnten, fontern auefe

für tic Offtjiere unt Unterpfftjiere ter
©enietruppen ift taö ©efertftefeen ein reiefehattiger unt
bequemer SRatbgeber, ter außer tem Befanntcn
auefe manefee für unö neue Bcrfaferungöwcifc an-

giebt.

- 404 -
Wir haben nun noch den Generalstab zu crroäy.

nen. AuS Gründen/ welche mchr in den Person,

lichkeiten liegen, thut man wohl besser die beiden

höchsten Grade — Obcrst und Oberstlieutenant —
im Statu «.uo zu belassen; hingegen möchten wir
den niedern Graden, die Wohlthat deö Waffcnro.
ckeS gönnen, so daß ste mit zwei (gleichen) Stü-
cken dann vollständig ausgerüstet wären. Unserer

Anstcht nach sollten überhaupt die Subaltern-Offi.
ziere dcr Stäbe nur eine Tenue haben und jewei.
len bereit sein, jeden Dienst zu verrichten. Dleö
wäre der Fall durch ein elegantes Käppi mit
Federbusch (Farbe je nach dcr Eintheilung bci Bri.
gade, Diviston oder Armeekorps) und mit einem

einreihigen Waffcnrock.
Bezüglich der Distinktionözeichen dcr Grade

scheint unS die Erfahrung dahin zu sprechen, daß

die Kopfbedeckung dabei mehr bedacht werdcn

follte und zwar Kappe fowohl als Hut, refp.
Käppi. Sobald man in größere Verhältnisse
kommt, wo die persönliche Bekanntschaft nicht mehr

ausreicht, ist daS Bedürfniß vorherrschend, schon

auf einige Entfernung Grad und Verwendung dcr

Offiziere zu erkennen; mchr Variation und AuS-

Zeichnungen an der Kopfbedeckung stnd daher nö.

thig. Wir empfehlen daö französtfche System.
AlS den dritten im Bunde mit Frack und Latz,

wünfchen wir nun noch fchließlich die schwarzen

Handschuhe zu Grabe getragen. WaS ste werth
stnd, weiß jeder, der ste bei Sonnenschein und

Regen getragen hat; uns ist hingegen nicht
bekannt, wo man diese saubere Vorschrift Hergenom,

men hat und müsscn zu unferer Schande bekennen,

daß wir noch keine ordentlichen fremden Truppen
damit ausgerüstet fahen.

Wir fchließen mir dem Wunsche, man möchte

lieber beim Alten bleiben, alS ein zweifelhaftes

Refultat zu erzwecken; aber namentlich erwarten

wir von unferem Militärdepartement und dcm

hohen BundeSrath, daß nur die militärifche Zweck.

Mäßigkeit bei ihren Berathungen maßgebend fein
möge, nicht aber die kantonalen Knickereien, die

unter der MaSke der „Vereinfachung" und „Na.
tionalität" dem Soldaten das Nöthige abzwacken

wollen. Nöthig ist aber auch neben der Haupt,
fache eine gewisse Eleganz.

Die Uniform foll ein Ehrenkleid fein und die

Corveetenue gehört erst in zweite Linie.
Ob wir uns nun mit dem Gesagten den Titel

eineS Zopfes verdient haben, ist uns gleichgültig,
wir haben nur das Beste unfercö WehrwcfenS im

Auge.

Berichtigung.

Bezüglich unfereö AuffatzeS über Verbesserung
der Sättel der eidgen. Reiterei (Nr. 48 dieses

BlatteS) verlangt Herr eidg. Oberst Wurstemberger

unserseits die öffentliche Berichtigung: „Daß die

Verwaltung deS Materiellen jene Reitzeugmodelle
gleich wic die übrigen zwar auS Auftrag der Be.
Hörde, aber ohnc Wcifung an die Kantone
versandt habe, jedoch keine Schuld an dcn Mängeln

derselben tragc."

Wir erlauben unS hiezu nur die kurze Bemer.
kung, daß eS uns leid thäte und unS zu gänzli.
chem Verstummen über militärische Angelegenheiten

veranlassen müßte, wenn unser redliches Bestre.
ben, ElwaS zur Vervollkommnung der Waffe

beizutragen, dahin mißdeutet werden wollte, wir be.

abstchtigen Handlungen oder Unterlassungen von
Personen oder gar Behörden zu kritistren.

8.

Der Jnfanterie-Pionir-Dienst sür Offiziere
und Unteroffiziere der Infanterie.

von

von Struensee.

Zweite veränderte Auflage.

Dieß Büchlein ist eine Anleitung zu den
praktischen Arbeiten, die bei unö theils von den Sap.
peur.Compagnicn, theils von den BataillonS-Zim-
merlcuten mit Hülfe der Infanterie ausgeführt
werden; eS enthält die Lagerarbeiten, die Arbeiten

beim Schanzenbau, als Erdarbcit, Anfertigung

der Bekleidungen und der Verstärkungsmit-
tel; ferner die Einrichtung der Oertlichkeiten zur
Vertheidigung und dcn Feldbrückenbau mit dem

an Ort und Stelle vorgefundenen Material.

Diefer Stoff ist auf fo zweckmäßige Weife
behandelt, wie eS der Ofstzier im Dienst nur wünschen

kann. Dcr Text gibt in bündiger Kürze die

Maßverhältnisse und daS praktische Verfahren bei

den Arbeiten, während die fehr zahlreichen und gut
gezeichneten Figuren die behandelten Fälle und
Verhältnisse zu vollständiger Klarheit bringen, so

daß es gelungen ist, alles praktisch Wichtige in
dem kleinen Büchlein zusammen zu fassen.

Nicht bloß die Ofsiziere der Infanterie werden

die nöthige Belehrung darin stnden, fondern auch

für die Offiziere und Untervffiziere der

Genietruppen ist das Schriftchen ein reichhaltiger und

bequemer Rathgeber, der außer dem Bekannten

auch manche für unS neue VerfahrungSweife
angiebt.


	Berichtigung

